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Anmtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,

Nr. 65

das Amtsgericht und verſ chiedene Gemeinden

32. Jahrg.

Koſtümausgabe
für die Feſtzugsteilnehmer erfolgt am Donnerstag
abend ab 6 Uhr mit Abſtänden von 10 Minuten in der
Turnhalle

Herolde und I. Gruppe 620 Uhr

III. 629 uſw.Gruppenführer und Vereinsvorſtände werden gebeten,
ſich am Freitag ,8 Uhr abends auf dem Sportplatz
zwecks Platzanweiſung zur Feſtzugsaufſtellung einzufinden.

Kemberg, den 3 Juni 1930.

80] Der Magiſtrat.
Heimatfest.

Wir bitten die Bürgerſchaft, die Häuſer mit Fahnen,
Ranken und Kränzen zu ſchmücken

Kein Haus darf fehlen!
Kemberg, den 2. Juni 1930.

S Der Magiſtrat.Waldbrandgeſahr.
Zum Schutze unſerer Wälder wird darauf hingewieſen,

daß das Nauchen, Fortwerfen, unvorſichtige
Handhaben oder Fallenlaſſen von brennenden
Gegenſtänden innerhalb der Wälder verboten und

mit ſchweren Strafen bedroht iſt.
Kemberg, den 3 Juni 1930.

82] Die Polizeiverwaltung.
T De Beſitzer und Nutznießer von Obſtoäumen, Obſt
gärkten uſw. haben Bäume und Buſchwerk ſpäteſtens
bis zum 25. Juni von Raupenneſtern und
Blutläuſen gründlich zu reinigen.

Das geſammelte Ungeziefer und deſſen Brutſtätten ſind
durch Verbrennung zu beſeitigen Unterlaſſung der Reini
gung wird beſtraft und auf Koſten der Säumigen von
hier veranlaßt.

Kemberg den 3. Juni 1930
83] Die Polizeiverwaltung.

v

Neues in Kürze.
Anſtatt 65 Millionen Reichsmark mußte die Regierung

100. Millionen an die Vank für Jnternationalen Zahlungs
ausgleich entrichten, wobei der wer An 35 Millionen Reichs
mark bereits als Deckung für andere Ausgaben in den Etat ein
geſetzt worden war.

Das thüringiſche Jnnenminiſterium hat ſämtliche Ver
ſammlungen und Amzüge unter freiem Himmel, die von der
Arbeiterſportbewegung für die Pfingſtfeiertage vorgeſehen wa
ren, verboten.

Der Reichspräſident hat die Ernennung des Freiherrn
von Neurath zum Votſchaſter in London, die des Staatsſekre
tärs von Schubert zum Botſchafter in Nom und die des Diri
genten von Bülow zum Staatsſekretär des Auswärtigen Amte
vollzogen.

„Graf Zeppelin“ iſt zur Heimfahrt geſtartet, er hofft
Freitag nachmittag in Friedrichshafen einzutreffen.

Die neuen Botſchafter.
Forkführung des Reviremenks.

es Berlin, 4. Juni.
Der Reichspräſident hak die in Ausſicht genommenen

Ernennungen für die Bokſchafterpoſten in Lon
don und Rom ſowie für den Poſten des Staats
jekrekärs des Auswärtigen Amtes nunmehr
vollzogen. Botſchäfter S khamer in London wird am 1.
Oktober dieſes Jahres in den Ruheſtand kreken. Zu ſeinem
Nachfolger iſt der Botſchafter in Rom, Freiherr von Neu
rakh, zum Botſchafter in Rom der Skaatsſekrekär des
Auswärkigen Amtes von Schubert und zum Skaaks-
ſekrekär des Auswärtigen Amkes der Dirigent Bernhard
von Bülow ernannk worden. Herr von Schubert wird
die Geſchäfte des Staatsſekretärs ſeinem Nachfolger in der
zweiten Hälfte des Juni übergeben.

Der neuernannte Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes,

der bisherige Dirigent 6
Dr. Bernhard Wilhelm von Bülow,

ſteht im 5. Lebensjahr und iſt ein Neffe des verſtorbenen
Reichskanzlers Fürſten Bernhard von Bülow. Bülow ſtudierte
Jura und wurde im Jahre 1912 als Attachs in das Auswärtige
Amt berufen und zunächſt der Botſchaft in Waſhington zuge
teilt. Jm April 1913 kehrte er ins Auswärtige Amt nach Berlin
zurück Jm Mai 1916 wurde er in die Geſandtſchaft in Athen
als Legationsrat berufen. Jns Auswärtige Amt zurückgekehrt
nahm er im Juni 1919 den Abſchied. Jm Januar 1923 trat er
wieder in den diplomatiſchen Dienſt und iſt ſeither mit der

Leitung im A. A. beauftragt. Jm Oktober 1924 erfolgte ſeine
Ernennung zum Vortragenden Legationsrat.

Freiherr Konſtantin von Neurath,
der als Nachfolger des Botſchafters Sthamer nach London geht,
ſteht. im 58. Lebensjahr. Nach dem Studium der Rechtswiſſen
ſchaft trat er im Jahre 1901 in den Konſulardienſt. Von 1903
bis 1908 war er Vizekonſul in London. Jm Sommer 1914 kam
er als Botſchaftsrat nach Konſtantinopel im Jahre 1917 er
folgte ſeine Berufung zum Kabinettschef des Königs von Würt
temberg. Jm Januar 1919 wurde er Geſandter in Kopenhagen,
von wo er im Jahre 1922 als Botſchafter am Quirinal nach
Rom verſetzt wurde.

Dr. Karl von Schubert,
der bisherige Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes und kom
mende Botſchafter in Rom, iſt 48 Jahre alt und in Berlin ge
boren. Nach vollendetem Rechtsſtudiume trat er im Jahre 1906
als Attaché bei der Botſchaft in Waſhington in den diploma
tiſchen Dienſt. Jn den Jahren 1908-10 wurde er im Auswärtigen
Amt verwendet, bis er 1910 Legationsſekretär in Brüſſel und
1911 in Liſſabon wurde. Jm Jahre 1912 kam er in gleicher
Eigenſchaft nach London Nachdem er kurze Zeit bei der Geſaändt
ſchaft in Bern Verwendung fand, wurde er 1920 Wirklicher
Legationsrat und Vortragender Rat im Auswärtigen Aint.
Dort übernahm er 1921 als Miniſterialdirektor die Leitung der
Abteilungen England und Amerika, bis er nach der Ernennung
des S Staatsſekretärs von Maltzahn zum Botſchafter
in Waſhington deſſen Nachfolger wurde.

Wechſel im Auswärkigen Amt und auf Botſchafterpoſten.
Unſer Bild zeigt (von links nach rechts): Freiherr von Neu
rath, bisher Botſchafter in Rom jetzt Botſchafter in London;
Karl von Schubert, bisher Staatsſekretär, jetzt Botſchafter
in Rom; Bernhard von Bülow, der neue Staatsſekretär des

Auswärtigen Amtes.

Ernennung im Auswärtigen Amt.
o Berlin, 4. Juni.

In Verbindung mik den jetzt erfolgken Ernennungen
ſtehen bis zum Herbſt im Auswärtigen Aimntk eine Reihe von
Veränderungen bevor, die den Geſamtcharakker einer Er
neuerung in leitenden Stellen kragen werden. Die Entſchei
dung über die Neubeſetzungen wird der neuernannke Staats
ſekrekär von Bülow weſenklich mit beeinfluſſen

Der Leiter der Perſonalabteilung, Miniſterialdirektor
Schneider, wird zum Herbſt ſein Amt aufgeben und ſich ſei
nen wiſſenſchaftlichen Arbeiten widmen. Jn der Abteilung 3,
Großbritannien Vereinigte Staaten und Orient wird wahr
ſcheinlich ebenfalls ein Wechſel eintreten und ebenſo iſt mit
einem Wechſel in der Leitung der Kulturabteilung zu rech
nen. Von beſonderer Bedeutung iſt der Wechſel in der
Abteilung 4, der Rußland-Abteilüng. Wie es heißt, iſt der
bisherige Leiter dieſer Abteilung, Miniſterialdirektor Traut
mann, an Stelle Köſters, der die Perſonalabteilung über
nimmt, für den Geſandtonpoſten in Oslo auserſehen. Die
Neuernennung für dieſen Poſten wird von grundſätzlicher
Bedeutung für die deutſche Rußlandpolitik ſein und wenn
bisher auch dementiert wurde, daß ein Wechſel auf dem
Moskauer Botſchafterpoſten erfolgen ſoll, ſo iſt doch nicht
ausgeſchloſſen daß in Verbindung mit dieſer Neubeſetzung
auch eine Aenderung bei den Vertretungen in Moskau oder
Angora vor ſich geht. Für dieſen Fall iſt aber auch mit
einem Geſandtenwechſel in Warſchau zu rechnen, und zwar
iſt der Votſchaftsrät Rieth, der jetzt an der Pariſer Botſchaft
kätig iſt, ſeit längerer Zeit für den Warſchauer Poſten aus
erſehen.

Reben den Abkeilungsleitern wird aber auch ein Diri
genkenwechſel erfolgen, und zwar wird der neue Staats

ſekrekär von Bülow vorerſt einmal einen Nachfolger
für ſich ſelbſt in der Abteilung Weſt und Süd-Oſt

Europa ſuchen müſſen.
Alsdann muß auch an Stelle des Freiherrn von Richthofen,
der nach Kopenhagen gegangen iſt, ein Dirigent für die
Abteilung 3, GroßBritannien, Vereinigte Staaten und
Hrient ernannt werden. Wie verlautet, beſteht die Abſicht,
den bisherigen Geſandten in Addis Abeba, Prüfer, für eine
leitende Stellung in das Auswärtige Amt einzuberufen: Ale
ſein Nachfolger iſt der Vortragende Legationsrat Hoſſen
felder, der bisher erfolgreich die Angelegenheiten des be
ſchlagnahmten deutſchen Eigentums in Amerika bearbeite!
hät, in Ausſicht genommen.

Eine folgenſchwere Sitzung.
Arbeiksloſenverſicherung und Finanzen.

o Berlin, 4. Juni.
Das Reichskabinett iſt am Dienstagabend um 6 Uhr zu

ſammengetreten. Die Kabinettsſitzung galt den Vorſchlägen
des Reichsarbeitsminiſters Dr. Stegerwald zur Reform der
Arbeitsloſenverſicherung und den Plänen des
miniſters Dr. Moldenhauer zur Sanierung der Kaſſenlage
und des Etats. Von den erſteren heißt es, daß ſie durch
Abſtellung von Mißbräuchen und durch andere Reformen in
der Arbeitsloſenverſicherung rund Milliarde erbringen
ſollen, wobei die Einnahmeerhebungen aus der Erhöhung
der Beiträge noch außer Betracht blieben. Hinſichtlich der
Ausgabenſenkung iſt neues über die am Montag bekannt-
gewordenen Vorſchläge hinaus noch kaum feſtzuſtellen.

In Regierungskreiſen wird nach wie vor bezweifelt, daß
das Nokopfer für die Feſtbeſoldeten als Beitrag zur Deckundes Defiziks noch eine beſondere Rolle ſpielt, während auf

der anderen Seite nicht zu beſtreiten iſt, daß ſowohl in Ar
beikgeber wie in Arbeitnehmerkreiſen der Induſtrie immer
noch an dieſem Gedanken feſtgehalten wird.

Uebrigens muß man auch auf Seiten der Regierung da
mit rechnen, daß beim Scheitern erſtgenannter Vorſchläge
wieder auf dieſen Ausweg zurückgekommen werden kann.

Es fehlk überhaupt an allen Finanzplänen wie ſchon
ſeit Jahrzehnten in Deutſchland eine einheitliche volks

wirtſchaftliche Linie.
Dabei iſt jetzt ein Ereignis eingetreten, das ſelbſt die unbe
dingten Anhänger ihrer Finanzpolitik von Fall zu Fall
ſtutzig machen mußte.

Die Stkeuereingänge des Reiches ſind und aus ähn
lichen Gründen auch die FJolleingänge krotz oder wahr
ſcheinlich wegen der Vermehrung und Erhöhung der Steuern
vermindert worden Der Grund iſt klar die deutſche Wirk
ſchaft iſt übermäßig beanſprucht.

Das ſollte zu einen Warnungszeichen werden, Finanz
reformen von z an nicht mehr nach den Augenblicks
bedürfniſſen und Nöten der Kaſſe, ſondern nach wirtſchaft
lichen Geſichtspunkten zu treiben und vor allem ein geſun-
des Verhältnis zwiſchen den Anforderungen des Reiches
und der Kaufkraft und Steuerkraft der Bevölkerung her
beizuführen.

Für Raubüberfall noch zahlen
Unerhörke likauiſche Forderung

Memel, 3. Juni.
Im Memelgebiet ſind Gerüchte im Umlauf, daß Litauen

an das Memelgebiet das Erſuchen auf Bezahlung des Li
kauer-Einfalles, durch den das Gebiet vor mehr als ſieben
Jahren zu Litauen geſchlagen wurde, gerichtet hat.

Wie nunmehr von beſtunterrichteter Seite beſtätigt
wird iſt dieſe ungeheuerliche Forderung tatſächlich von dem
damaligen Jnſurgentenführer Simonaitis, jetzt kommiſſari
ſcher Ländrat in Memel, erhoben und von dem litauiſchen
Gouverneur unterſtützt worden.

Simonaitis, dem es jetzt wirtſchaftlich ſehr ſchlecht geht,
hat beim Direktorium des Memelgebieis den Ankrag ge
ſtellt, ihm die Summe von 100 000 Lit, die ihm ſeiner
zeit von der likauiſchen Regierung verſprochen worden

ſei, auszuzahlen.
Das Direktorium hat dieſes Anſinnen jedoch zurückgewieſen
und Simönaitis, gegen den übrigens ein Diſziplinarver
fahren wegen Unterſchlagung ſchwebt, anheimgeſtellt, ſich
mit ſeiner Forderung an diejenigen Stellen zu wenden, die
ihm das Verſprechen gegeben haben. Das Direktorium hat
darauf ein Schreiben des litauiſchen Gouverneurs erhalten,
in dem dieſer das Direktorium auffordert, Simonaitis die
100 000 Lit auszuzahlen, weil die litauiſche Regierung ihm
dieſe Summe ſeinerzeit verſprochen habe:

Sollke das Direktorium dieſem Wunſche nicht nachkom
men, ſo würden die 100 000 Lit vom Finanzanteil, den

das Gebiet von Kowno erhält, abgezogen werden.
Die Forderung des Gouverneurs hat im Memelgebiet
rer Aufſehen erregt. Dies um ſo mehr, als damit der

ertreter der litauiſchen Regierung offiziell zugibt, daß die
litauiſche Regierung den Einfall ins Memelgebiet ſeinerzeit
inſzeniert hat. Von litauiſcher Seite wurde bis jetzt jede
Verbindung der litauiſchen Regierung mit dem Einfall ab
geſtritten und dieſer als eine Erhebung der Memelländer
zugunſten Litauens dargeſtellt.



Ein Votopfer für alle
Auch Scholz verlangt Ausgabenſenkung

Münſter i. W., 3. Juni.

In einer V mlung in der Stadthalle Reichsminiſter a. re er die tie We er v 8
darauf hin, daß eine e eUmkehr von unſerer geſamten Finanzpolitiknotwendig ſei. Die Stellung des Kabinetts Brüning fein
innerlich ſo ſtark wie bei kaum einer Regierung zuvor. Der
Fehlbetrag von 750 Millionen beruhe im weſentlichen auf
der ungeheuren Arbeitsloſigkeit

Eine Sanierung der Wirtſchaft
ſei notwendig, wenn ſteuerliche Einnahmen in ſteigendem
Maße aus Deutſchland herausgeholt werden ſollen. Hierbei
ſei aber wiederum die Löſung der Frage der Arbeitsloſig
keit und die Beſeitigung der ungeheuren Mißſtände auf dew
Gebiet der Arbeitsloſenverſicherung entſcheidend. e

Im Augenblick ſeien nicht neue Steuern, ſondern ſtärkſte
Ausgabenſenkung auf allen Gebieten erforderlich. Es ſei
falſch, das ſogenannte Rotopfer auf Beamte und Feſtbeſol-
dete zu beſchränken. Ein ſolches en Notopfer ſei mit
Enkſchiedenheit abzulehnen. Mit gewiſſen Jwangsmaßnah
men für eine Preisſenkung ließe ſich
erreichen, das alle Schichten der Bevölkerung umfaſſe.

Was die Frage der Landwirtſchaftshilfe angehe, die zum
r
der Landwirtſchaft in der Geſamtwirtſchaft nicht unterſchätzt
werden. Seine Partei ſei bereit, mit noch ſtärkeren Mitteln
die Landwirtſchaft zu fördern. Eine Reichsreform und vor
allem die Neuregelung des Verhältniſſes zwiſchen Reich und
Preußen ſeien daher unbedingt notwendig

Die von ihm ehe Verhandlungen über den z
ſammenſchluß der ſtaaksbürgerlichen Parteien ſeien im Ein
vernehmen mit dem Reichskanzler Brüning geführt worden,
der eine ſolche Einigung im Intereſſe der ganzen bürger
lichen Entwicklung Deutſchlands gutgeheißzen habe. Obwohl
die Verhandlungen geſcheitert ſeien, müſſen die Bemühun
gen zur Sammlung des Bürgerkums energiſch weiter be
frieben werden. Seine Partei ſei unker Umſtänden bereit,
in ein größeres Ganzes aufzugehen.

Die Demokraten zur Lage.
Sfkuktgart, 3. Junt.

Der Landesausſchuß der deutſch- demokratiſchen Partei
Württembergs nahm gegen eine Minderheit eine Entſchlie
ßung an, in der es u. a. heißt Der Landesausſchuß ſtellt
feſt, daß dank der Mitarbeit der deütſch demokratiſchen Par
kei eine Verſchärfung des Verhältniſſes zwiſchen Regierung
und Städten, zwiſchen Stadt und Landgemeinden, zwiſchen
Stadtbevölkerung und Landbevölkerung vermieden und das
gegenſerrige Verſtändnis zwiſchen Stadt und Land geför
ert worden iſt.In der Entſchließung wird ſodann ausgeführt, daß die

Beteiligung der Reichstagsfraktion an der Reichsregierung
in Anbekracht der ſchweren Notlage des Reiches inſoweit als
geboten anzuſehen ſei, als dadurch eine Sicherheit für die
Erledigung der dringlichſten parlamentariſchen Arbeiken
ohne Anwendung des Artikels 48 der Reichsverfaſſung ge
geben iſt.

Eine unangenehme Ueberraſchung
100 Millionen Reichsmark für die B. J.

Frankfurt a. M., 4. Juni.
Die Einlage, die die Reichsregierung laut der Anlage

drei des Haager Abkommens an die Bank für den IJnker
nationalen Zahlungsausgleich zu entrichten hat, iſt bei der

B. J. z. geleiſtet worden. eDie Einlage ſoll unverzinslich 50 Prozent des
Durchſchnittsguthabens der r e betragen,
100 Millionen Reichsmark aber nicht überſteigen. Da die
Mindeſteinlage, welche die Gläubiger zu entrichten haben,
nach der Anlage 8 des Haager Abkommens 125 Millionen
Reichsmark beträgt, hatte man in Berlin mit einer Einlage

flicht von etwa 60——65 Millionen gerechnet und dementſrechend im neuen Etat einen Betrag von 65 Millionen

reſerviert, allerdings mit dem Vorbehalt, daß er je nach
den tatſächlichen Erſorderniſſen auch erhöht werden könne.
Da der Generalagent, wie ſich aus ſeinen letzten Abrechnun
en ergab, im Monat Mat offenbar auf einen beſondersoben aldo Gewicht legte, hat der monatliche Durchſchnitts

betrag rund 205 Millionen Reichsmark erreicht. Jnfolge
deſſen hatte die Reichsregierung heute nicht 65 Millionen.

vielleicht ein Notopfer

en Abſchluß gekommen ſei, ſo dürfe die Bedeutung

Doungplan und Dawesplan
vor allen Dingen gegen den Joungplan im Vergleich zum

ſondern volle 100 Millionen Reichsmark als Einlage an die
B. J. Z. zu zahlen. Jn den kommenden Monaten wird die
deutſche Einlage auf den halben Durchſchnittsbetrag der
Gläubigerguthaben in den vorausgehenden Monaten abge
ſtimmt, und man erwartet, daß dann ein Teil der heute
gezahlten Einlage wieder an das Reich zurückfließen werde,
weil ſich die Treuhänderguthaben ſenken werden, ſobald die
B. J. Z. ihre volle Tätigkeit aufgenommen hat. Jmmerhin
war es fur die Reichsregierung keine angenehme Ueber
raſchung daß ſie ſtatt. der erwarteten 65 Millionen nun
mehr für eine Zeit lang 100 Millionen Reichsmark zu zah
len hat, dies umſomehr, als der Reſt des Reſervefonds des
Kommiſſars, 35 Millionen Reichsmark, urſprünglich als
Deckung für andere Ausgaben des außerordentlichen Haus
halts in den Etat eingeſetzt worden war.

Thüringen verbietet
Oeffenkliche Umzüge der Arbeikerſporkbewegung.

S Weimar, 4. Junk.
Das khüringi Jnnenminiſterium hat die von der„Intereſſengemein Seit zur Wiederherſtellung der Einheit

im Arbeiterſpork für die lingerruge vom 6. bis 9. Juni
in Thäringen vorgeſehenen BVeranſtaltungen, ſoweit es ſich
um Verſammlungen und Umzüge unker freien Himmel
handelt, wegen unmi Gefahr für die öffentliche
Sicherheit auf Grund des Artikels 123 Abſatz 2 der Reichs
verfaſſung verboten.

Das Verbot erſtreckt i auch auf alle in Verbindung
mit dem Reichstreffen der Roten Sportler geplanten Ver
ſammlungen und Umzüge unter freiem Himmel, ganz gleich
von welcher Untergruppe der kommuniſtiſchen Arbeiterſport-
bewegung oder von welcher Hrganiſation der kommuniſti
ſchen Bewegung ſie nach dem Erlaß des Verbotes vorgeſehen
werden. Aus der Begründung zu dieſem Verbot iſt zu ent
nehmen, daß es ſich bei dem angekündigten Reichstreffen
der Roten Sportler, das ſich neben einer Reihe von thü
ringiſchen Städten auch in Erfurt abſpielen ſoll, nicht nur
üm eine ſportliche Veranſtaltung, ſondern in beſonderem
Umfange um politiſche Kundgebungen handelt. Die „Inter
eſſengemeinſchäft zur Wiederherſtellung der Einheit im Ar
beiterſport“ ſei an ſich eine mit der kommuniſtiſchen Be
dert in Verbindung ſtehende Organiſation. Das von
dieſer Organiſation angekündigte Reichstreffen werde von
der Kommuniſtiſchen Partei und den kommuniſtiſchen Hilfs
organiſationen weitgehend betrieben und gefördert.

„Vor und nach dem Youngplan“
Verſammlung des Mitteldeutſchen Arbeikgeberverbandes.

Bad Harzburg, 4. Juni.
Der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband öffentlicher Ver

waltungen und Betriebe hielt in Bad Harzburg ſeine Jubi
läumstagung aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens ab, zu
der ſich eine große Anzahl von Reichs Und Staatsvertretern
aus Preußen, Anhalt und Braunſchweig, darunter der
braunſchweigiſche Miniſterpräſident, eingefunden hatten.
Im Mittelpunkt der Verhandlungen ſtand ein Vortrag des
früheren Reichsfinanzminiſters Dr. Reinhold, der über das
Thema Vor und nach dem Youngplan“ ſprach. Nach einem
geſchichtlichen und wirtſchaftlichen Ueberblick über die Repa
rationsfrage zog der Redner dadn einen Vergleich zwiſchen

wei Einwände ſeien es, die

Dawesplan ſprächen, zwar, daß der Youngplan die
reden um eine Generation verlängere, und der beim
Dawesplan vorgeſehene ſtarke e der Transferklauſel in
Wegfall komme, was eine große Verſchlechterung bedeute.

Demgegenüber ſtänden aber ſehr große Vorkeile, vor
allem der der r der Souveränikät desdeutſchen Bodens und Vaterlandes. Außerdem brächte

er eine weſenkliche finanzielle Enklaſtung.
Um den Ausweg aus den ſchier untragbaren Laſten zu
finden, käme es darauf an, die Reformen in Deutſchland
ſelbſt ſchleunigſt einzuleiten. Nachzuprüfen ſei vor allen
Dingen, ob auf dem Gebiet der öffentlichen Verwaltung,
deren grundſätzliche Umſtellung der Redner forderte, Er
ſparniſſe möglich ſeien. Gefordert müſſe ferner werden eine
Bereinigung des Verhältniſſes zwiſchen Reich und Ländern

ſowie Maßnahmen auf dem Gebiet der Sozialpolitik.
Weiter ſei erforderlich eine Bereinigung der Gemeinde
finanzpolikik und eine Senkung der Löhne und damit

verbunden eine Senkung der Preiſe.
Was die Frage der Arbeitsloſigkeit anlange, ſo fei ein Ar
beitsbeſchaffungsprogramm notwendig, das dazu beitrage,
die zu erwartenden Erſchütterungen zu meiſtern.

Zum Schluß franzöſiwe Freundlichteiten
Schmeicheleien Guillaumats für das Rheinland.

e Paris, 3. Juni.Der Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Beſatzungstrup
pen im Rheinland, General Guillaumat, gewährte einigen
franzöſiſchen Preſſevertretern in Wiesbaden eine Unterre
dung, in der er ſich ſowohl über die landſchaftlichen Reize
des Rheinlandes, als auch über den Abmarſch der Be
ſatzungstruppen und vor allem die Geſinnung der Bevölke
rung äußerte. Guillaumat zeigte ſich über Mainz und Wies
baden geradezu begeiſtert.

Er glaubt jedoch, daß der franzöſiſche Einfluß auf die
Bevölkerung von umwälzender Bedeutung geweſen ſei,
wenigſtens ſoweit es ſich um Aeußerlichkeiten, wie

S Kleidung und Umgang, handele.Der Abzug der Truppen werde immer wieder als eine tech

niſche Belangloſigkeit hingeſtellt, in Wirklichkeit jedoch ſeien
große Schwierigkeiten zu überwinden, da die Militärzüge
den regelmäßigen Zugverkehr nicht ſtören dürften. Auch die
Rückgabe der beſchlagnahmten Wohnungen, Aufſtellung von
Jnventaren und die ganze techniſche Abwicklung der Be
ſatzung mache große Schwierigkeiten

Ueber die Charaktereigenſchaften der Rheinländer be
fragt, äußerte ſich Guillaumat dahin, daß ſie alle an

ſtändige und vorzügliche Menſchen ſeien.
Leider würde den Kindern von den Lehrern, als auch von den
Geiſtlichen nur vom Kriege geſprochen, und die Jugend ſo
gegen Frankreich erzogen. Man habe die Engländer und
Amerjkaner vergeſſen und ſtelle Frankreich als den für alles
Uebel Schuldigen hin.

S

Moskau erinnert
Neue Note der Sowjetregierung an Polen.

Warſchau, 4. Juni.
Der hieſige Sowjetgefandte Owſſejenko übergab im pol

niſchen Außenminiſterium eine Note in der Angelegenheit
des am 26. April d. J. entdeckten Verſuchs eines Anſchlages
auf die Sowjetgeſandtſchaft. Jn der Note wird das Be
dauern darüber ausgeſprochen, daß die Angelegenheit von
den polniſchen Sicherheitsorganen noch nicht aufgeklärt wor
den fet, wodurch die polniſch-ſowjetruſſiſchen Beziehungen
ungünſtig beeinflußt würden.

Die Sowjetregierung fordert deshalb die polniſche Re
gierung auf, enkſchiedene Schrikke zu unkernehmen, um

die Schuldigen ausfindig zu machen.
Das Regierungsblatt „Gazeta Polſka“ verſichert hier

zu, daß die Unterſuchung mit großem Nachdruck geführt
werde. Die in der Sowjetnote zum Ausdruck gebrachten

Klagen ſeien deshalb zum mindeſten verfrüht.

Oeutſchnationaler Parteitag in Halle.
Halle (Saale), 3. Juni.

Der Landesverband Halle- Merſeburg der Deutſchnatio
nalen Volkspartei hielt in Halle ſeinen Landesparteitag ab.
Der Vormittag war ausgefüllt mit einer Reihe von Son der
kagungen. Die Reichstagsabgeordnete Frau Annagrete Leh
mann ſprach über kulturpolitiſche Tagesfragen. Abgeord
neter Laverreng beſprach die dem Berufsbeamtentum un
mittelbar drohenden Gefahren. Durch die ſeit 1923 gegen
das Berufsbeamtentum gerichtete Hetze habe eine Entbeamtungsmanie ne egriſſen Dazu komme jetzt das Aus
gabenſenkungsgeſetz, das 600 Millionen Mark Erſparniſſe
erzielen ſolle, davon 90 Prozent auf Koſten der Beamten.
Der Leiter des kommunalpolitiſchen Reichsausſchuſſes, Dr.
Maretzky, betonte in ſeinem Referat die wachſende Bedeu
tung des Mittelſtandes; Landtagsabgeordneter Klein Halenſee es über die Arbeiterſchaft im neuen Deutſchland.

Jm Rahmen allgemeiner politiſcher Bekrachtungen
brachte Dr. Hugenberg die lebhafte Anteilnahme der DNBVP.
an dem Kampf zum Ausdruck, den die Regierung Brüning,
auch darin in die Fußkapfen der Großen Koalition krekend
und unter Mißachtung der Rechte der Länderregierungen,
der khäringiſchen Rechtsregierung aufgenötigt habe, und
ging dann auf den fortſchreikenden Zuſammenbruch der
deutſchen Finanzen und auf die kroſtloſe Lage des deutſchen
Arbeiksmarkkes ein.

Seine blinde Frau
Hriginalroman von Gert Rothberg.

86. Fortſetzung Nachdruck verboten
Eſchingen lachte vor ſich hin, als er vom Fenſter ſeines

gimmers der Handlung zuſah. Er ſelbſt hatte ja auch kein
gelindes Brummen im Kopf gefühlt beim Aufſtehen. Kurz
entſchloſſen ſteckte er den Kopf in die Waſchſchüſſel. Das
erfriſchte koloſſal und war ſein erprobtes Mittel von früher
her, wenn die lang ausgedehnten Liebesmahle im Kaſino
gar kein Ende nehmen wollten Dann hatte man am näch
ſten Tag genau ſolches Schädelbrummen. Sein Burſche, ein
ewichſter Berliner Junge, hatte ihn einmal nicht aus dem

tt bekommen nach einer feuchtfröhlichen Sitzung. Dabei
war „Antreten“ und der Herr Oberſt wollte perſönlich er
ſcheinen.

Was machte der Kerl in ſeiner Angſt? Die ganze Waſch
ſchüſſel voll goß er über ſeinen Herrn. Der pruſtete wie
ein Nilpferd, aber er war munter. Abtrocknen, friſche
Wäſche, fertig anziehen, hinaus und zwei Minuten ſpäter
vor dem Gewaltigen erſcheinen, war eins. Und fuchsmun
ter fühlte er ſich.

Seit dieſer Zeit war die Schüſſel mit kaltem Waſſer ſein
erprobtes Mittel. Er lächelte in Gedanken an die friſch
fröhliche Soldatenzeit. Es war manchmal ſehr nett geweſen.
Aber vald warf er die Gedanken fort, er durfte überhaupt
nicht ſo viel nachdenken, es war beſſer für ihn. Bald war
er fertig den und ſchritt den gepflegten Weg durch
den Park dahin.

„Solch junges Volk iſt gleich wieder oben auf,“ riefMeer ten „Mir brummt mein Schädel nicht ſchlecht.
Sie haben ja keine Ahnung. Sehen Sie doch bitte mal nach,
was für Poſt für mich dabei iſt. Dort auf dem Tiſch liegt
der Kram.“

Eſchingen ſah die Briefe durch, es waren meiſt Geſchäfts
fachen Plöhßlich ein kleines, ſchmales Kuvert mit einer kritze

ligen, geſchnörkelten Damenhandſchrift. Er ließ den Brief
auf die ſilberne Platte zurückfallen, als habe er ſich ver
brannt.

Er kannte dieſe Schrift. Er kannte das ſchmeichelnde Par
füm, welches dem Schreiben entſtrömte. Dann nahm er es
mit ſpitzen Fingern auf und reichte es Morland.

Der konnte ſeine Freude kaum verbergen. Er ſtieß den
Schwarzen weg, der mit einer neuen Kompreſſe nahte und
erbrach haſtig das Schreiben.

„Heiſa, hurra,“ rief er triumphierend, „Frau Sorta
kommt am ſechzehnten. Da müſſen wir uns, natürlich beeilen,
daß die Anordnungen für ihr Kommen alle richtig ausge
führt werden. Sie ſchreibt ſehr nett und freut ſich haupt
ſächlich auf Ethel. Na, da wird ſie ſehr enttäuſcht ſein. Es
läßt ſich aber leider nichts daran ändern.

In Eſchingens Geſicht ſtand ein finſterer Zug. Es läßt
ſich ſchwer beſchreiben, was in ſeinem Jnnern vorging, nun
er wußte, in ein paar Tagen war die Frau da, die er un
ſagbar geliebt und die ſo treulos und falſch war.

„Was haben Sie?“ fragte Morland erſtaunt. „Sie ſehen
ja zum Fürchten aus.“ z

Eſchingen zwang ſich, etwas Gleichgültiges zu entgeg
nen. Dann fiel ihm plößlich etwas ein. „Aber, Miſter Mor
land, wir haben uns auch nicht alles überlegt. Madame
Sorta kann doch unmöglich hier wohnen, jetzt, wo Miß Ethel
nicht mehr hier iſt. Sie iſt doch immerhin in dem Glauben,
Miß Ethel ſei noch hier.“

Morland kraute ſich den Kopf. „Natürlich denkt ſie das.
Aber ich habe keine Luſt, mich an die ſcheußlichen Klauſeln
der guten Sitte zu halten. Was iſt auch weiter dabei? Wenn
Frau Sorta bleiben will, dann ſoll ſie getroſt hier bleiben.
Herrgott, was hab ich mich auf den Beſuch dieſer Frau ge
freut und nun ſoll ich an alle möglichen Ecken und Kanten
rennen.“

Eſchingen lächelte etwas mokant. „Wir wollen es der
Dame ſelbſt überlaſſen, wie ſie darüber denkt.“

Morland zerbrach ſich den Kopf auch nicht weiter.
Wenn es eben nicht anders war, konnte ſie vielleicht

dann, nachdem er ſich dem ſchönen Weibe erklärt hatte, zu

Johnſons ziehen, während Maria ſich immer ſchon als Her
rin des Landhauſes fühlen konnte. Er würde ja ſehen.

19. Kapitel.
Die paar Tage gingen ſchnell dahin. Maria Sorta ent

ſtieg dem Auto. Das Haus war geſchmückt, Blumen in ver
ſchwenderiſcher Fülle ſtanden überall.

Morland führte den von ihm ſehnſüchtig erwarteten
Gaſt freudig die mit blauen Samtläufern belegte Treppe
hinauf in den großen Salon.

Und dann ſaß er ihr gegenüber.
„Wie freue ich mich, Madame, daß Sie Wort hielten. Laſ

ſen Sie mich noch einmal danken.“ Er führte ihre weiße
Hand, die ſie ihm reichte, an die Lippen. Er konnte ſich nicht
ſatt ſehen an dem ſchönen Weibe, das ſo elegant, ſo welt
ſicher vor ihm ſaß. Hinreißend verſtand der üppige rote
Mund zu plaudern. Goldig ſchimmerten die Augen; auf den
Wangen war ein zarter Flaum.

Ja, Maria war wunder, wunderſchön.
Das Herz des Mannes, dem im Leben ſo manche Frau

nahegeſtanden, ſchlug laut und ſchwer. Der kühle Geſchäfts
mann war wie umgewandelt. Er, der nie Liebe gefühlt, der
ſpottet hatte über dies Wort, der ſtand im Banne dieſer
Frau.

Mit lächelndem Geſicht ſaß ſie da, plauderte von dieſem,
von jenem.

Morland war nun endlich gezwungen, ihr die Abreiſe
Ethels mitzuteilen

Ein hohnvolles Lächeln umſpielte den üppigen Mund.
Doch ſchnell verſchwand es wieder, als Morland ihr den
Anſchlag auf Ethels Leben erzählte. „Entſetzlich,“ ſagte ſie,
anſcheinend ſchaudernd. „Jch werde nie hier allein ausgehen.
Und, Miſter Morland, hat man eine Ahnung, wer der Tä
ter ſein könnte?“

„Nein,“ kam es zögernd aus ſeinem Munde, da er
nicht genau wußte, ob er Eſchingens Worten wirklich ſo viel
Bedeutung zumeſſen konnte.

Fortſetung folgt)



Endlich ſind alle Vorbereitungen erledigt, um den
großen hiſtoriſchen Feſtzug, der eine Sehenswürdigkeit für
alle Feſtteilnehmer, Kemberger wie Fremde, bilden wird,

durchzuführen Die Aufſtellung des Feſtzuges erfolgt auf dem
Sportplatz an der Bergwitzer Straße. Pünktlich 2 Uhr
wird er ſeinen Anfang nehmen.

ſpäteſtens 2 Uhr auf dem Sportplatz zu ſein. Der
J wird folgenden Weg nehmen: Leipziger Neumarkt,

Leipziger Straße, Markt, Wittenberger Straße Wittenberger
Neumarkt, Anhalterſtraße, Markt, Burgſtraße, Mauerſtraße,
Kreuzſtraße, Leipziger Straße, am Bahnhof Gegenzug und
dann Auflöſung Ecke Kuhgaſſe und Leipziger Neumarkt.

Die Bürgerſchaft wird gebeten, um Unglücksfälle zu
vermeiden, die Fahrſtraßen vollkommen frei zu halten und
über die Rinnſteine nicht vorzudringen.

Die Leipziger Straße von Mattheß-Apotheke
Die Wittenberger Straße von Roming-Funke

Die Leipziger Straße von Harniſch--Paatzſch
iſt vollkommen frei zu halten.

Die Beſchreibung des ganzen Feſtzuges, ſowie das eſt
Programm ſind in der Feſtſchrift enhalten, deren Kauf
empfohlen wird zum beſſeren Verſtändnis des Feſtzuges.

In genau ſo gründlicher Weiſe, wie die Zuſammen
ſtellung des Feſtzuges. wird auch an der Einſtudierung
des Feſtſpiels „Kleinſtadtzauber“ gearbeitet.
dieſes wirklich ſehr gute Feſtſpiel drei Aufführungen vor
geſehen. Siehe auch die Anzeige in heutiger Nummer

Wir weiſen hierdurch nochmal darauf hin, daß am
1. PfingſtFeiertag der Verkauf von Back und Konditor
waren, friſchen Blumen und Zeitungen nur von 7 bis 9
Uhr vormittags erfolgt und der Verkauf von friſchem Ge
müſe, Obſt, Fleiſch und ſonſtigen Eßwaren nur von 7 bis
2,9 Uhr vormittags ſtattfindet. Alle anderen Geſchäfte
ſind an beiden Feiertagen gänzlich geſchloſſen Erfahrungs
gemäß herrſcht in den letzten Abendſtunden des Sonnabends
vor dem Feſte ſtets großer Andrang Wir empfehlen da
her unſern Leſern, ihre Einkäufe am Sonnabend ſchon
recht frühzeitig vorzunehmen und nicht erſt in letzter Minute
Die Geſchäfte ſind am Sonnabend bis 7 Uhr abends geöffnet.

Wünſchen und hoffen wollen wir, daß das Heimatfeſt

auch vom Wettergott mit dem beſten Geſchenk, dem lachenden
Sonnenſchein, bedacht wird.
e

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 4. Juni 1930

Das Reiſegepäck im Abteil. Es wird immer wieder
beobachtet, daß Reiſende gegen die Tarifbeſtimmungen ver
ſtoßen, nach denen jeder Reiſende nur ſoviel Handgepäck
(höchſtens 25 Kilogramm) mit in das Abteil nehmen darf,
wie über und unter ſeinem Sitzplatz untergebracht werden
kann. Oft wird der den anderen Fahrgäſten zuſtehende
Raum im Gepäcknetz belegt oder in den De Zug Wagen das
Handgepäck verbotswidrig in den Seitengängen unterge
bracht. Jm allgemeinen Intereſſe bittet die Reichsbahn die
Reiſenden, nur die zugelaſſenen Gepäckmengen mit in die
Abteile zu nehmen und weiſt darauf hin, daß unzuläſſige
Mengen nachträglich als Reiſegepäck unter Erhebung eines
beträchtlichen Frachtzuſchlages abgefertigt werden müſſen

Bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten im Jahre 1929. Jm
Jahre 1929 ſind anhängig geworden bei den Landgerichten
erſter Jnſtanz vor den Zivilkammern 154 453 gewöhnliche
Prozeſſe und 38 909 Prozeſſe in Eheſachen, vor den Kam
mern für Handelsſachen 48 325 gewöhnliche Prozeſſe, in der
Berufungsinſtanz vor den Zivilkammern 74 915 gewöhnliche
Prozeſſe, vor den Kammern für Handelsſachen 37 791 ge
wöhnliche Prozeſſe ſowie 6415 Ehe und Entmündigungs-

ſachen und Prozeſſe wegen Feſtſtellung des Rechtsverhält
niſſes zwiſchen Eltern und Kindern. Aus dem Jahre 1920
waren am 31. Dezember 1929 noch anhängig: Bei den
Landgerichten in erſter Jnſtanz vor den Zivilkammern 63
gewöhnliche Prozeſſe, 8 Prozeſſe in Eheſachen, vor den Kam
mern für Handelsſachen 6 und bei den Oberlandesgerichten
3 gewöhnliche Prozeſſe.

Ungültigkeit von Freimarken. Alle Freimarken
mit dem Reichsadler (Ausgabe 1924), die zugehörigen
Poſtkarten und Weltpoſtkarten ſowie die Freimarken zu
60 und 80 Rpf. mit dem Bildnis des Generalpoſtmeiſters
v. Stephan verlieren Ende Juli ihre Gültigkeit zum Frei
machen von Poſtſendungen.

Radis. Zu der gräßlichen Tod der hier bedienſteten
16 jährigen Herta Marſchner, welche in der Sonnabend

nacht auf der Eiſenbahnſtrecke Bergwitz-Radis von einem
Schnellzug tödlich überfahren wurde, erfahren wir daß
der zerſtückelte Leichnam nach der Aufnahme des Tatbe-
ſtandes durch die Gräfenhainicher Gerichtskommiſſion in

Rund um das Heimatfeſt

An dieſer Stelle wird
die dringende Bitte an alle Feſtzugsteilnehmer gerichtet

Es ſind für

die hieſige Leichenhalle gebracht würde, wo ſeitens des
Wittenberger Kreisarztes die Obduktion erfolgte Die Gründe
die das lebensfrohe Mädchen, welche erſt gegen 9 Uhr
abends ihre Herrſchaft verlaſſen hat, in den Tod getrieben
hat, ſind völlig unbekannt. Jhr Leichnam wird nach
ihrem Heimatort Diemen i. S. überführt werden. a

gehe Die Verpachtung der Gemeindejagd fand zum
zweiten Male am Freitag im Hotel „Zur goldenen Wein
traube“ in Wörlitz ſtatt. Das Höchſtgebot für das 500
Morgen große Gebiet gab Stadtrat Künkler, Oranienbaum
mit 410 Mark. Das Dach geſtohlen wurde in der
geſtrigen Nacht von einer, zwiſchen Gohrau und Rieſigk,
in der Nähe der Weiſeſchen Mühle gelegenen Bauhütte
des Erweiterungsbaues der DeſſauWörlitzer Eiſenbahn.
Die Diebe hatten die geſamte Dachpappe der Hütte abge
deckt und mitgehen laſſen. Die Tat iſt umſo niederträch
tiger, als durch ſie bis zur Wiedererſetzung des Daches die
Arbeiter auf der freien Strecke jeder Unbill der Witterung

ausgeſetzt ſind. eErina, 2. Juni. Vom Schützenfeſt in der Tod. Der
17jährige Hermann Schiebel von hier hat in der ver
gangenen Nacht durch Erſchießen Selbſtmord verübt. Der
junge Mann, der einzige Sohn des hier ſehr angeſehenen
Schneidemüllers Schiebel, kehrte um Mitternacht von einer
Feſtlichkeit zurück und hat ſich gleich danach in der elter
lichen Wohnung erſchoſſen. Welche Gründe ihn bewogen
haben, aus dem Leben zu ſcheiden, iſt nicht bekannt.

Die Deutſche Aerzte Jeitung
(10s0 Nummer 207 ſchreibt

A. 1 Liter Milchkathreiner
ist ebenso nahrhaft vie in halbes

Pfund Rindfleigch, aber viel
leichter verdaulich

Vezept: zur Häldoppelſtarker ren

zur Hälſte Milch

Die Lage im Mansfelder Streikgebiet
Halle. Die Lage im Mansfelder Bergbaurevier iſt un

gerändert. Weder die eine noch die andere Partei hat
irgendwelche Schritte zur Annäherung unternommen. Die
Arbeit in den Betrieben iſt auf die allernotwendig-
ſten Notſtands arbeiten
dazu notwendigen Leute werden von den Gewerkſchaften auf
Anforderung der Mansfeld A.G. geſtellt; zahlenmäßig ma
chen ſie nicht ganz 1 Prozent der Belegſchaft aus. Die Kom
muniſten haben Umzüge durch die Orte des Mansfelder
Landes geplant. Die Lage iſt ruhig und die Polizei hatte
abgeſehen von kleineren Zwiſchenfällen keine Veranlaſſung
zum Einſchreiten.

Die Mansfeld A.G. teilt mit: „Es hat den Anſchein, al
ob die Gewerkſchaften, denen die Verantwortung für die
Stillegung der ſämtlichen mit dem Kupferbergbau zuſam
menhängenden Betriebe der Mansfeld A.G. zufällt, die
Taktik eines Druckes auf die Regierung verfolgen, um durch
Staatsſubventionen der Lohnermäßigung entgegenzuwirken
Es liegt demgegenüber nunmehr auch die Erklärung de
preußiſchen Finanzminſters vor, daß Zahlung von Subven
kionen keinesfalls ins Auge gefaßt werden kann.

Die Vienenburger Grundbeſitzer verlangen Schadenerſatz
Vienenburg. Jn einer Verſammlung des Haus und

Grundbeſitzervereins wurde nach einer Ausſprache über die
Lage durch die Bergkataſtrophe beſchloſſen, eine Notge-
meinſchaft der Haus und Grundbeſitzer von Vienenburg und
Wiedelah zu bilden und von dieſer aus beim Landtag um
Erlaß der Hauszinsſteuer für alle Hausbeſitzer, Handwerker
und Gewerbetreibenden in beiden Ortſchaften einzukommen,
da die durch die Kataſtrophe dauernd geſchädigten Einwoh-
ner die Steuer nicht mehr aufbringen könnten. Beantragt
wurde auch noch, die Einheitswerte der Grundſtücke in den
beiden Ortſchaften um 50 Prozent herabzuſetzen.

Am 18. Juni wird ſich die Kaliprüfungsſtelle mit der
Frage beſchäftigten, ob die erſoffene Schachtanlage in Vienen
burg vorübergehend oder dauernd als lieferungsunfähig an
zuſehen iſt. Auf Grund des Entſcheids der Kaliprüfungs
ſtelle wird dann die Preußag entſcheiden, ob ſie den Verſuch
machen ſoll, durch neue Vorrichtungsarbeiten die von dem
Waſſereinbruch nicht betroffenen Stellen des Kalilagers zu

n r Jnſtandhaltung vonWaſſerleitung und Elektrizitätsverſorgung beſchränkt. Die

erſchlleßen. Wie gemeldet wird, ſind die techniſchen Pläne Gr
die Durchführung ſolcher Vorrichtungsarbeiten der K
prüfungsſtelle eingereicht.

Magdeburg. Schwerer Autounfall. Auf der
Chauſſee zwiſchen Südoſt und Schönebeck überſchlug ſich beim
Ausbiegen infolge zu ſtarken Bremſens ein Perſonenkraftwa
gen. Der Fahrgaſt. ein Rechtsanwalt aus Bad Salzungen,
erlitt ſchwere Beinverletzungen ſowie einen Schädelbruch.
Der Chaffeur wurde mit gebrochenen Oberſchenkeln und
ebenfalls mit einem Schädelbruch unter dem Wagen her
dorgezogen.

Berlin. Elſa Brandſtröms Kinderheim
oird nach Dresden übergeführt. Wie die Ar
beitsgemeinſchaft der Vereinigungen ehemaliger Kriegsgee Deutſchlands mitteilt, wird Elſa Brandſtröm r
Kinderheim vorausſichtlich im nächften Frühjahr aus Neu
ſorge nach Dresden überführen.

Eiſenach. Neue Schulſchließung. Wegen der
weiteren Ausbreitung des a Tag iſt neuerdings auch
die Jacob und Charlottenſchule geſchloſſen worden.

Gotha. Sittlichkeitsvergehen. Der verhei-
catete Gutsarbeiter J. in Friemar hat ſich an ſeinen
beiden Stieftöchtern im Alter von 13 und 15 Jahren in un
ſittlicher Weiſe W Als er kürzlich wahrnahm, daß
man ihm auf der Spur iſt, hat er mit dem Rade das Weite
geſucht. Vermutlich iſt er ins Ausland geflüchtet.

Ruhla. Amtsenthebung eines Lehrers Der
hieſige Lehrer Zimmermann wurde wegen kommuni
ſtiſcher Umtriebe des Amtes enthoben und gegen ihn ein
Diſziplinarverfahren eingeleitet.

Neuer Univerſitätskonflikt in Jena
Jena. Durch Anſchlag am ſchwarzen Brett der Uni

erſität gibt der Rektor, Profeſſor Dr. Heuß i, folgendes be
ſannt: Der Vorſtand der Jenger Studentenſchaft
zat ſich in die zwiſchen dem Thüringiſchen Volksbildungs
Hiniſterium und der Univerſität ſchwebenden Differenzen
Angemiſcht, indem er anläßlich der Berufüng des Herrn Dr

Zünther zum ordentlichen Profeſſor in der mathematiſch
fatur wiſſenſchaftlichen Fakultät an das Staatsminiſterium
ind an Herrn Dr. Günther Beglückwünſchungsſchreiben ge
chickt und in der Preſſe veröffentlicht hat. Damit hat er
zffenklich gegen Rekkor und Senat Stellung genommen.
Segen die Urheber dieſes ganz ungewöhnlichen Schritkes, der
ſuf einer völligen Verkennung der Stellung der Skudenken-
ſchaft innerhalb der Aniverſikät beruht und das Verkrau
nsverhältnis zwiſchen den akademiſchen Behörden und der
Studentenſchaft auf das bedauerlichſte ſtört, werden die nach
den Geſetzen für die Studierenden gebokenen Mittel ange
wandt werden.

Schlagende Wetter im Kaliſchacht
Mühlhauſen (Thür.). Eine ſchwere Gasexploſion er

zigneke ſich Monkagvormiktag im Kaliſchacht Menterode der
Hewerkſchaft Volkenroda. Im 1020 Meterſchacht explodierk
auf bisher noch ungeklärte Weiſe Sammelgas. Eine

hohe Feuerſäule
ſchofß aus dem über dem Kaliſchacht liegenden Gebirge
in die einzelnen Stollen hinein. Der dicke Qualm löſchte
h e Grubenlampen und machte jede Sicht un
nöglich.

reits im Herbſt vergangenen Jahres wurden an einzelnen
Stellen dieſes Schachtes Gaſe bemerkt, ohne daß man bis
etzt den Haupkherd hatte auffinden und einen gefahrloſen
Abzug der Gaſe ermöglichen können. Monkagvormikkag

»egaben ſich Bergaſſeſſor Löw, Laborantk Sander und
rin Bekriebsführer in den Schacht, um erneut Nachfor
ſchungen anzuſtellen. Kurz nach ihrem Einfahren erfolgte die
Exploſion.

Die drei Bergleuke werden vermißt
Der ſofork zur Bergung der Vermißten eingeſetzten Rek-

ungskolonne von 40 Mann war es nicht möglich, durch
)en dichten Qualm an den Gefahrenherd vorzudringen.

Als ein Glücksumſtand muß es bezeichnet werden, daß
im Monkagmorgen wegen Vornahme einer Seilreparakut
nur eine Teilbelegſchaft von 28 Mann eingefahren war.
Sämmtliche 28 Mann konnken ſich durch einen vor
kurzem vorgenommenen Durchbruch vom Schacht Kötkhen
zum Schachkt Volkenroda rechtzeitig ün Sicherheif
zringen. Von den explodierenden Gaſen wurden ſie eben
alls verſchonk, da durch den Schacht Köthen friſche Luff
zugeführk und die Gaſe durch den Schacht Volkenroda abzie-
hen konnken. Ohne den neugeſchaffenen Durchgang zwi-
chen dieſen beiden Schächten wären die 28 Bergleute zwei
ellos ums Leben gekommen.

Nach den letzten Feſtſtellungen ſoll ſich der Brandherd
am Bau 6 befinden. Der Schachk dürfte vorausſichtlich
ollſtändig agausbrennen, bis der Hauptherd er
loſchen iſt. Der Umfang des Schadens iſt noch nicht zu
äberſehen.

Alle drei Schächte und ſämtliche Grubenbaue mit Aus
nahme weniger Firſte in unmittelbarer Nähe des Explo-
ionsherdes ſind völlig unverſehrt geblieben. Auch die För
derung des Werkes erleidet keine Unterbrechung, do
der Betrieb ohnehin wegen des der Belegſchaft zuſtehender
rechtmäßigen Lohnurlaubes auf 14 Tage ſtillgelegen habe.

Zum Pfingſtfeſt Zu den Feiertagen empfehle Verpachtung

Ueber die Einzelheiten wird folgendes berichtet. Be

Hastrinfletseh Schweinefleiſch

Ralb- n. 9chweineſleiſch voher an eeer Lgtnten

friſche Leber u. Flecke
kernigen Nierentalg

empfiehlt Ernſt Bachmann

Hkreuverpachtung

Montag, den 9. Juni, vor
mittags 10 Ahr verpachte ich
rechts der Ochſenkopfſtraße
(cl. 15 Morg. Nadelſtreue

Heinrich, Gmiest

friſche und geräucherte Wurſt
friſche Würſtchen u. Bockwurſt

Louis Richter
Poetzsch- Kaffee

friſch eingetroffen

Ww. W. Becker
Eine gute friſchmilchende

Leinekuh
ſteht zum Verkauf Reuden 56

VolswonLotecke

Beginn der Ziehung:
Sonnabend, den 7. Juni
Loſe à 1 Mk Doppelloſe à 2 Mk.
ſind noch in geringer Anzahl zu

haben bei

Richard Arnold, Leipziger Str.

5 Morgen
gute Elbwiese
zu verpachten

Laudwirt Willi Gerber,
abrun

Donnerstag, den 5. Juni,
abends 8 Ahr, verpachte ich
meine in der Förſte gelegene ca.

Morgen große

Wiese
Sammelplatz: am Friedhof

Möhre
1 Morgen

Habewieſe
auf mehrere Jahre zu verpachten.
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle.

Empfehle ab Donnerstag mittag

Süßkirſchen
zum Kuchenbacken

Hermann Doſt, Weinbergſtr.

ſlaſſesheringe
friſch eingetroffen bei C. G. Pfeil

Grüne
Stachelbeeren

gibt jedes Quantum preiswert ab
Keimling, Faßfabrik

Junge

Dnten
verkauft

Mengewein, Kreuzſtraße

Süßkirſchen
und

Pfingſt-Maien
verkauft H. Schulze



nw ma Schwen im ausAlte W 4 Schmutz heraus!empfiehlt

prima junge eſasigänse
Maſt-Hühnchen
Reh zerlegt J7

7

ist unentbehrlich für alle Reiniqungserbeifen
in Küche und Haus. ſ Paket zu 30 P. ergibt in

lier kochendem Vesser oufgelöst 3 Pfund
weihe, weiche wesch und reiniqungskrafſige
Woaschpoeste das Pfund also zu nur 10 eng

Ein Versuch Sie
Arthur Thamm, Bergwitz

Telefon Kemberg 2899

Spirituoſen
ff. Liköre

Apfel- u. Johannisbeerwein

Im ßematkest
erbitte

Beſtellungen
auf Torten, Kuchen und anderes

Gebäck bis

Rotwein 2Himbeerſaft ſpüleſtens Freitag mittag
empfiehlt Ww. W. Becker Ernſt Wend, Bäckerei u. r

Kieh. Krausemann Naehf.
inh. Heinrieh Schneider

empfiehlt zum Pfingstfest prima frisches

Kind-, Kalb- hammel-
und Schuweinefleisch

Kasseler KRippespeer,
frische Bratwurst

Rolserjagdwurs Morfadella,
Bodwurs! und. Breslauer

Wärstehen in Hosen
Qurslcen

Zum Pfingstfest
eenmpfehle

ſämtl. Zutaten zur Feſtbäckerei
Früchte- Konserven

Feinſte geröſtete Kaffees
Feine Weinbrände und Liköre

Rot und Weißweine
Himbeersaft Zitronensaft Orangeade
Gut abgelagerte Zigarren in größter Auswahl

J. G.

Zum Häuſer und Gräber.
ſchmuck empfehle preiswert

Horleuſien, Fuchſien
Gerahien i. Pelünen

ferner

Männertreu
und alle Arten

Sowmerblumenpflanzen
Herm. Leue, Garkenbaubetrie

nnntte
S neue S
S empfiehlt Ruclolf Huhn

Aue
Achtung

Am Mittwoch, den 4. Juni,
abends 9 Ahr, findet imBachmannſchen Lokal eine Ver

ſammlung ſtatt, zwecks Gründung
eines Vereins zur

Hebung der
Geflügelzucht

Alle Geflügelzüchter von Kemberg
und Umgebung werden herzlich ein

geladen.. Die Einberufer
Radf.-Ver. „Germaunig“ 2

Morgen Donnerstag abend 9
Uhr im Vereinslokal

Paar gute So
Der S

von Hoffmann Lrhoen ſie

Es ist nicht mehr nötig, daß Sie Ihre Füße durch unpraktische
Schuhe verderben In meinen Vernunftschuhen mit Fußbett finden

Sie einen wirklich sehönen und bequemen Schuh

Gute Paßform vassiger Sohnitt hohe
Oualität bei niedrigen Preisen
sind hervorstehencde Merkmale unserer Waren

Man kauft gut im Schuhhaus

offmanmAm giarst
Wittenberg, Gollegienstraße 839

Den 3. Juni 1930

Kemberg, Kreuzſtraße 20
Willi Klabes, Schneidermeiſter

e.
Um weitere Jrrtümer zu vermeiden, gebe ich

meiner geehrten Kundſchaft hierdurch zur Kenntnis:
„Das ſeit Januar 1924 in Kreuzſtraße 11 von mir betriebene

Schneidergewerbe übe ich ſeit Oſtern 1930
in meiner Wohnung, Kemberg, Kreuzſtraße 20 aus!

loren gegangen.

Heimatfeſt Kemberg.
Sonntag, den 8. Juni 1930 (1. Pfingſtfeiertaabends pünktlich um 8 Uhr im Hotel Alle De

Heimatfeſtſpiel

Kleinſtadtzauber

e

von Franziskus NaglerPreiſe der lage Sperrſitz 1,50 M. 1. Platz nun
M., Galerte 0,75 M.

Karten im wen Herren Kaufmann Wildau (Mitte),

Kaufmann Pfeil (rechts Kaufinann Huhn (links).
Mit Rückſicht auf den Fremdenbeſuch bitten wir die ver
ehrte Einwohnerſchaft die 2. oder 3. Aufführung beſuchen

S u wollen.
Die Wiederholungen finden am Sonnabend den 14. Juni
und Sonntag, den 15. Juni ſtatt. Es wird dringend ge
beten, pünktlich um 8 Uhr die Plätze einzunehmen, da

während des Spieles die Türen geſchloſſen bleiben.
Der Kartenverkauf für die 2. und 3. Aufführung beginnt

am Dienstag nach Pfingſten
Rauchen höflichſt verbeten

Die Spielleiter
e

Zum Heimatfeſt
habe ich, um den verehrten Gäſten etwas beſonders Gutes
zu bieten

Röſtkaffee- Miſchungen
aus beſten edelen und alleredelſten Rohkaffee-Sorten, die
ich ſehr günſtig einkaufen konnte zuſammengeſtellt und gebe
dieſe billigſt mitPfund à 100 Pf.

Pfund à 90 Pf. ganz friſch geröſtet ab.

e S J
Empfehle prima junges fettesIm Kulb- und 5chweineſleiſch

Kohen und gekochten Schinken

Kaſſeler Rippeſpeer
Mortadella Kaiſerjagdwurſt friſche Sülze

Würſtchen u. Breslauer

Friſche Bratwurſt

Otto Harnisehe e e e

See

BMWMotorrad Seitenwagenfeder
auf dem Wege vom Waldhaus Niemitz nach Bergwitz ver

Gegen Belohnung abzugeben im
Hotel Palmbaum, Kemberg

AIIDEEEDDCCCCoDDDDDDDDDDoDoccuuu
Für die vielen Glückwünsche und Geschenke, die

uns zu unserer Vermählung dargebracht wurden, sagen
Wir auf diesem Wege unsern herzlichsten Dank

Ateritz, im Mai 1930

Alfred Buls und Frau
Helene geb. Eichler

Dur UX,;BIIIIIIIIlIlIE
e ue neue ne en ne Ie iim eettteeeeentteeeeentee

z

llllIII

z

Für die Gratulationen und Geschenke zu unserer Ver-
mählung danken wir herzlichst

eII

un

ten

a
men

Paul Richter und Frau
Frieda geb. Höhne

9
S Funmnmnenn nen m n un in ſiininmnins nen
n miüümnn miiümnnniiſimmn re mine unten muinKemberg Wiesigk
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